
BAD SCHANDAU — Kurzzeitig war Eric
Frenzel in der Kletterspalte in den
Schrammsteinen der Sächsischen
Schweiz verschwunden. Sein drahti-
ger Körperbau, sein Leichtgewicht
kommt dem Olympiasieger in der
Kombination natürlich auch am
Felsen zugute. „Aber ich musste mir
schon einige Kniffe beim Klettern
zeigen lassen. Mental gibt es sicher
Parallelen, wenn es darum geht, im
Kopf das Zutrauen zu bekommen.
Aber in erster Linie war das für mich
eine schöne Abwechslung. Wir hat-
ten viel Spaß“, erzählt der Erzgebir-
ger über seinen Ausflug mit dem
MDR-Team von „Biwak“. Als höchs-
te Schwierigkeit in den drei Tagen
meisterte das Winter-Ass immerhin
eine VIIc im Nachstieg auf den Fal-
kenstein. Für einen, der Klettern bis-
her meist an der Wand in der Halle
erlebte, kann sich das sehen lassen.

„Dass er beweglich und zäh ist,
wusste ich natürlich. Aber wie sich
Eric durch die ungewohnten Kami-
ne gekämpft hat – das war schon
meisterlich. Für mich zählt diese
Begegnung abseits der Schanzen
und Loipen zu einer der schönsten,
die ich als Journalist mit einem
Weltklasse-Sportler erlebt habe“,
sagte „Biwak“-Moderator Thorsten
Kutschke. Er hatte den weltbesten
Winterzweikämpfer schon vor des-
sen Meisterstück in Sotschi für den
Dreh am Felsen begeistern können –
ganz ohne Überredungskünste.

„Freuen uns auf die Hochzeit“
Dass einer wie Eric Frenzel immer
hoch hinaus will, leuchtet mit Blick
auf die Vita des Mannes aus Geyer
ein. Mit 25 Jahren hat Eric Frenzel
bereits das geschafft, was den meis-
ten bis ans Lebensende nicht ver-
gönnt sein wird: mit 18 Vater gewor-
den, mit 22 Weltmeister, mit 24 Ge-
samt-Weltcupsieger, mit 25 auf dem
olympischen Thron. Ein Haus hat er
mit seiner Freundin Laura Schwa-
nitz in deren Heimat Flossen-
bürg/Oberpfalz auch schon gebaut

und daneben – wie es sich gehört –
einen Baum gepflanzt. Was soll also
noch kommen für den sportlich so
erfolgreichen Familienvater? Im
September wird geheiratet, standes-
amtlich im Erzgebirge, am Tag da-
nach kirchlich in der Oberpfalz.
„Wir verstehen uns gut, es passt. Wir
freuen uns drauf“, sagt Eric Frenzel.

Er macht sich gar keine großen
Gedanken darüber, dass ihm die Zie-
le und mit ihnen die Motivation für
seinen Sport ausgehen könnten.
„Großen Spaß“ bereitet ihm die Wei-

tenjagd auf der Schanze und die
Hatz in der Loipe.

„Ich muss mich nicht verstecken“
„Ich bin noch jung und gesund. Ich
will gern so weiterleben wie bisher.
Mit Erfolg ist es natürlich umso
schöner“, erzählt Eric Frenzel im
Gespräch mit „Freie Presse“ wäh-
rend einer Kletterpause in der Säch-
sischen Schweiz. Und zuweilen
wird es mit den Triumphen auch an-
strengender. Denn mit ihnen neh-
men auch die Verpflichtungen zu.

Sponsoren, Medien, Fans, Funktio-
näre, Politiker – alle wollen ein biss-
chen teilhaben am Erfolg. Noch ge-
lingt dem gebürtigen Annaberger
der Spagat zwischen der öffentli-
chen Person, die sich natürlich auch
zum eigenen Wohle vermarktet,
und dem fleißigen Athleten, der
jetzt längst wieder die WM im kom-
menden Winter im Blickfeld haben
muss. „Klar spüre ich auf der Straße
meine gewachsene Popularität.
Aber es ist noch alles zu ermeckern.
Ich muss mich noch nicht verste-

cken“, sagt der sympathische Sports-
mann und lächelt. Das Gros seiner
Termine wie zum Beispiel Auto-
grammstunden koordiniert er noch
selbst. Preisgelder werden auf dem
Konto angelegt. Um die Sponsoren
kümmert sich Manager Stephan Pe-
plies aus Marburg/Lahn. Er betreut
rund 50 deutsche Weltklasseathle-
ten. „Der Aufwand ist schon noch zu
bewältigen“, meint Eric Frenzel.

Der hohe Aufwand im Training
hat längst wieder begonnen. Win-
tersportler werden im Sommer ge-
macht, lautet die alte Regel, die auch
für Olympiasieger gilt. Vier Tage
Urlaub in Südtirol hat sich Frenzel
nach Sotschi gegönnt, danach ging
der Alltag des Leistungssportlers
und Berufssoldaten weiter: Acht
Wochen Bundeswehrlehrgang in
Hannover mit finaler Beförderung
zum Feldwebel, danach Training in
Oberwiesenthal, zwischendurch
noch zum Studium (Wirtschaftsin-
genieurwesen) nach Mittweida. Von
nichts wird nichts. Was so abgedro-
schen klingt, gehört zum Lebens-
inhalt des Kombinierers. Dies hat
Eric Frenzel frühzeitig erfahren, fast
zwangsläufig. In der Jugend reichte
es oft nicht aufs Podest, auch weil er
körperlich gegenüber den Alters-
genossen im Nachteil war. „Ich
musste mich immer durchfitzen
und einiges mehr machen, um mich
durchzusetzen“, antwortet er auf die
Frage, wie viel er denn mit Talent ge-
segnet sei und was auf harte Arbeit
zurückzuführen ist: „Du bekommst
heutzutage nichts geschenkt.“

„Jeder kämpft für sich allein“
Wo hätte man dies besser erleben
können, als in jenem olympischen
Rennen von Sotschi, über das noch
lange danach heiß diskutiert wurde.
Frenzel, der frischgebackene Olym-
piasieger, sah den Zielsprint nach
seinem Infekt nur aus der hinteren
Position. Vorn kegelten sich seine
Teamkameraden Björn Kircheisen,
Fabian Rießle und Johannes Rydzek
in der vorletzten Kurve selbst von
der Piste, sodass die Norweger Jör-
gen Graabak und Magnus Moan
Gold und Silber holten. Nach dem
viel gepriesenen Teamspirit sah das
zumindest nicht aus. Eric Frenzel
weiß: „Klar arbeiten wir als Mann-
schaft zusammen, das hat man auch
in dem Rennen am Anfang gesehen.
Aber wenn es dann um die Wurst
geht, dann kämpft auch jeder für
sich allein.“ Auch deshalb war der
Kletterakt am Falkenstein sicher
eine willkommene Abwechslung.

TV-TIPP, heute, 21.15 Uhr, MDR: Biwak.

Ein Eric Frenzel will immer hoch hinaus
Der Olympiasieger in der
Nordischen Kombination
beschreitet ungewohnte
Wege, aber nur kurzzeitig.
Im September landet der
Erzgebirger ausnahmswei-
se nicht im Telemark, son-
dern im Hafen der Ehe.

VON THOMAS PRENZEL

Geschafft und glücklich. Eric Frenzel mit 90 Metern Luft unterm Hintern auf dem Gipfel des Falkensteins. Jetzt wird
abgeseilt – zurück ins Skitraining. FOTO: THORSTEN KUTSCHKE

TEUTSCHENTHAL — Es war ein außer-
gewöhnliches Comeback, dass die
rund 30.000 Fans beim deutschen
Grand Prix der Motocross-Welt-
meisterschaft im Teutschenthaler
Talkessel in einen Freudentaumel
versetzte. Nach einer Zwangspause
von fünf Veranstaltungen aufgrund
eines Kahnbeinbruchs an der Hand
meldete sich ausgerechnet ein Deut-
scher mit einem für nahezu unmög-
lich gehaltenen Rennsieg zurück:
Maximilian „Max“ Nagl aus Weil-
heim, derzeit das deutsche Aushän-
geschild der Crosser in der MXGP,
gewann den ersten von zwei Durch-
gängen und wurde in der Tageswer-
tung Zweiter. „Eigentlich ist die Ver-
letzung noch gar nicht richtig aus-
kuriert. Aber es ist mein Heimren-
nen. Ich bin es auch den Fans schul-

dig, hier anzutreten und eine Top-
leistung zu zeigen“, sagte der 26-Jäh-
rige vor den zwei Rennen.

Bereits zum Saisonauftakt in
Katar hatte er einen Laufsieg einge-
fahren und sich nachdrücklich in
der Weltspitze zu Wort gemeldet.
Dann folgte der Rückschlag mit der
schmerzhaften Verletzung. Aber der
sympathische Oberbayer kämpfte
sich zurück und schon die starken
Trainingszeiten (3.) des Honda-Pilo-
ten ließen die deutschen Fans, dar-
unter viele Crosser und Enduro-
sportler aus der Chemnitzer Region,
beim Heimspiel hoffen.

Mit einem Start-Ziel-Sieg hatte
dann aber doch keiner gerechnet, er
selbst auch nicht. Nagls unglaubli-
ches Tempo konnte nur der Belgier
Clement Desalle auf der Suzuki, hin-
ter Serien-Weltmeister Antoni Cai-
roli (KTM) derzeit Gesamtzweiter in
der MXGP, mitgehen. Und als es ge-
gen Rennende beim Deutschen mit
heftigen Schmerzen in der Hand ans
Limit ging und der Belgier immer
näher kam, packte Nagl noch einen
drauf. „Ich bin über die Grenzen
gegangen, um diesen Sieg zu holen.
Alles andere, was danach kommen
würde, war mir egal. Ehrlich gesagt,
bin ich völlig platt, aber total glück-
lich“, jubelte der Sieger. Die Tages-
wertung gewann Desalle.

In der Youngster-Liga MX2 (bis
23 Jahre) fährt ein Niederländer nun

schon im dritten Jahr die Konkur-
renz in Grund und Boden: Jeffrey
Herlings, 19 Jahre jung und geboren
in Geldrop, ist trotz der verletzungs-
bedingen doppelten Nullrunde in
Brasilien und ein paar Strauchlern
in Teutschenthal nicht zu bremsen.
Der KTM-Pilot gewann beide Läufe
souverän und führt in der WM-Wer-
tung mit über 100 Punkten Vor-
sprung.

Und wo sind die deutschen Hoff-
nungen? Hinter Max Nagl klafft ei-
ne deutliche Lücke. In Teutschen-
thal hielt Dennis Ulrich als Neunter

im zweiten Lauf die Fahne gerade
noch hoch. Mit dem 21-jährigen Do-
minique-Pascal Thury aus Schnee-
berg wächst ein großes Talent heran.
„Meine Sponsoren hätten es gern ge-
sehen, wenn ich in Teutschenthal
gestartet wäre. Aber meine Konzent-
ration liegt auf den Serien ADAC-
Masters, DM Open und DM MX2.
Außerdem ist es über Monate hin-
weg mein einziges freies Rennwo-
chenende. Meine Saison dauert seit
April Wochenende für Wochenen-
de bis hinein in den September“, be-
gründete der Kawasaki-Fahrer.

Rund 30.000 Fans hatten
beim Grand Prix in
Teutschenthal Grund
zum Jubeln. Deutschlands
bester Motocrosser melde-
te sich in der Königsklasse
der WM mit einem Start-
Ziel-Sieg furios zurück.

Nagl feiert beeindruckendes Comeback

VON MATTHIAS HEINKE

Gekonnt fliegt Maximilian Nagl zum Sieg. FOTO: MATTHIAS HEINKE

Qualifikationsturniere
zur Landesrangliste 1:
Damen: 1 Scheibe (Rapid Chemnitz). Herren:
1. Winkler, 2. Schmidt (beide TTV Burgstädt),
4. Wunderlich (TTC Annaberg), 6. B. Oehme
(BSC Freiberg).

Deutsche Meisterschaft
der Leistungsklassen:
Damen B: Doppel: 3. Lehrich/Zibis (Schwar-
zenberg/SV Borsdorf).

TISCHTENNIS

FUSSBALL

Erzgebirger starten
beim 1. FC Nürnberg
AUE — Ausgerechnet beim Bundesli-
ga-Absteiger 1. FC Nürnberg startet
Fußball-Zweitligist FC Erzgebirge
Aue Anfang August in die neue Sai-
son. An die Franken hatten die Veil-
chen kürzlich für 1,7 Millionen
Euro ihren Top-Stürmer Jakub
Sylvestr verkauft. Zum ersten Heim-
spiel empfängt die Elf von Trainer
Falko Götz eine Woche später den
VfL Bochum. Bereits am 3. Spieltag
kommt es zum Sachsenderby beim
Aufsteiger RB Leipzig. „Wir müssen
von Anfang an voll da sein, denn wir
gehen mit ein paar Hammerspielen
in die Saison rein“, kommentierte
Götz die Ansetzungen, die gestern
von der Deutschen Fußball-Liga ver-
öffentlicht wurden. „In Nürnberg
anzufangen, ist sicher die schwerste
Aufgabe. Vielleicht ist es aber auch
ganz gut, einen Gegner zu bekom-
men, der noch nicht eingespielt ist“,
sagte Götz. In der Fußball-Bundesli-
ga wird die Saison mit der Partie des
Meisters Bayern München gegen
den VfL Wolfsburg eröffnet. (om)
» www.freiepresse.de/spielplanligazwei
» www.freiepresse.de/spielplanligaeins

FUSSBALL II

Kluge wechselt von
Berlin nach Bielefeld
BERLIN — Nach Maik Franz hat auch
der ausgemusterte Peer Kluge sei-
nen Vertrag beim Fußball-Bundesli-
gisten Hertha BSC vorzeitig gelöst.
Der 33-jährige Ex-Chemnitzer wech-
selt zum Zweitligaabsteiger Armi-
nia Bielefeld. Das teilten die Berliner
gestern mit. Kluge, dessen Vertrag
ursprünglich bis 2015 galt, hatte
zuvor mit seinem Arbeitgeber im
Rechtsstreit gelegen, weil er von
Trainer Jos Luhukay nicht mehr be-
rücksichtigt worden war und mit
der U-23-Mannschaft der Berliner
trainieren musste. (dpa)

TENNIS

Lisicki und Petkovic
siegen zum Auftakt
LONDON — Vorjahresfinalistin Sabine
Lisicki hat bei ihrer Rückkehr auf
den Centre Court von Wimbledon
die zweite Runde erreicht. Ein Jahr
nach ihrem Einzug in ihr erstes
Grand-Slam-Finale gewann die
24-Jährige gestern ihre Auftaktpar-
tie gegen die israelische Außenseite-
rin Julia Glushko mit 6:2, 6:1. Die
Berlinerin trifft nun auf die Italiene-
rin Karin Knapp oder Karolina Plis-
kova aus Tschechien. Zuvor meister-
te auch die Darmstädterin Andrea
Petkovic mit einem 6:1, 6:4 über die
Polin Katarzyna Piter ihre Auftakt-
hürde. (dpa)

MOTORSPORT

Toni Finsterbusch
erstmals Zehnter
BARCELONA —  Toni Finsterbusch aus
Krostitz fuhr im vierten Rennen um
die spanische Motorrad-Meister-
schaft (CEV) das erste Mal in der
Klasse Moto2 als Zehnter in die
Top-Ten. Bester Deutscher wurde
Florian Alt (Gummersbach) mit
einem zweiten Rang. Max Kappler
belegte in der Klasse Moto3 nach
Startplatz 29 die Ränge 20 sowie 25
und wurde bester Deutscher. Max
Enderlein kam in beiden Läufen auf
die Ränge 24 und 25. (ww)

NACHRICHTEN

ANZE IGE

Kempe zu Darmstadt 98
DARMSTADT — Aufsteiger Darmstadt
98 hat Tobias Kempe für die kom-
mende Saison in der 2. Fußball-Bun-
desliga verpflichtet. Der 25 Jahre alte
Mittelfeldspieler kommt von Dyna-
mo Dresden und erhält einen Ver-
trag bis Juni 2016. (sid)

Aus für Engelhardt in Erfurt
ERFURT —  Fußball-Drittligist Rot-
Weiß Erfurt hat den Vertrag mit sei-
nem Routinier Marco Engelhardt
aufgelöst. Beide Seiten einigten auf
das vorzeitige Ende des ursprüng-
lich bis 2015 geplanten Verbleibs
des 33-Jährigen. (sid)

Karg verlässt Dresdner SC
DRESDEN — Der deutsche Volleyball-
Meister Dresdner SC muss künftig
auf die Dienste seines Kapitäns Ste-
fanie Karg verzichten. Die Mittelblo-
ckerin wechselt zum tschechischen
Meister VK Agel Prostejov. (dpa)
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